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Hmrrr Uiederlagr der Uerbündetr« a« brn Dardmrlle«!
(SB. T . B .) Konstantinopel,  30 . April . (Nicht¬

amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet unter dem 29.
April abends : Der Feind,  welcher in der Umgegend
von Kum Kaleh  gelandet war , wurde! trotz der Be¬
mühungen, sich unter dem Schutz des Feuers seiner Schiffe
am Lande .zu behaupten , vollständig verjagt.  Kein
Feind steht mehr auf dem asiatischen Dardanellenuser . Die
feindlichen Streitkräste aus der Spitze von Kaba Tepe
behaupten sich hartnäckig unter dem Schutze der feind¬
lichen Schiffsgeschütze. Von den anderen Teilen
der Halbinsel Gallipoli ist der Feind ver¬
trieben.  Das Feuer unserer Batterien beschädigt«
den Panzerkreuzer „Jeanne d ' Arc ", so daß er
sich brennend nach Tenedos zurück -zog . Ein
englischer Torpedobootszerstörer sank  in¬
folge eines Brandes , der durch unsere Granaten verursacht
worden war , am 28. an der Einfahrt in die Meerenge . Der
Angriff von 16 Panzerschiffen und vielen Torpedobootszer-
störtzrn gegen eine unserer vorgeschobenen Batterien an
der Meerenge am 27. hatte folgendes Ergebnis : Tausende
gegen unsere Batterien und JNfanteriestellungen abge¬
schossene Granaten verwundeten bis zum Abend einige Sol¬
daten. Dagegen wurden 2 Transportschiffe  wie¬
derholt von unseren Granaten getroffen , so daß eins aus
Strand lief . Wir versenkten  eine Reihe von
Laoten und Segelschiffen , die mit Soldaten
besetzt  waren . Die englischen Linienschiffe „Ma-
jestic " und „Triumph"  wurden beschädigst und
zogen sich aus der Schlachtlinie zurück.  An den
letzten beiden Tagen unternahm der Feind nichts mehr
gegen die Meerenge.

(W. T . B .) Konstantinopel,  30 . April . Wie
„Taswir -i- Efkiar " aus den Dardanellen erfährt , wurde das
englische Schlachtschiff „Vengeance"  von den
türkischen Batterien beschädigt.

Rühmliche Tat.
11,

In dem monatelangen Stellungskampf gestaltete sich der
Ausklärungsdienst besonders schwierig. Die Erkundung de-,
kindlichen Schützengräben , die meistens nur in der Nacht
geschehen konnte , erforderte sehr viel persönlichen Mut , Uner¬
schrockenheit und Gewandtheit . Im Revier der ersten Kom¬
pagnie des Rheinischen Landwehr -Jnfanterie -Rcgiments Nr.
16g«lt es zu erkunden , ob und wie stark ein vor der feindlichen
hauptstellung befindlicher Schützengraben noch besetzt sei. Als
freiwillige Patrouille meldeten sich: Unteroffizier Schwimm
aus Düsseldorf , Gefreiter Glockenkämper, geb. in Wetter a . d.
A, zuletzt wohnhaft in Düsseldorf und Wehrmann Adams
leb. in Handorf , Kr. Münster , zuletzt wohnhaft in Düsseldorf.
Aachmittags gegen 3 Uhr machten sie sich an die Ausfüh¬
rung ihres Auftrages . Es war beabsichtigt, einen Draht in
d°n feindlichen Schützengraben hinüberzuziehen und damit der
Compagnie durch einen an den Draht befestigten Zettel mög¬
lichst schnell Meldung über den Befund des Grabens zu machen.
Aeim Vorspringen zerriß aber auf halbem Wege der Draht,
^as Nachbringen des Dmhtes durch einen vierten Mann ge¬
lang nicht, da der Feind ein lebhaftes Gewehrfeuer eröffnete.
Die Leute krochen dessen ungeachtet weiter vor . Während es dem
befreiten Glockenkämper durch einen schnellen Sprung über
die Brustwehr gelang , den feindlichen Schützengraben zu errei-
Jfcn, war ' dieses den übrigen Leuten nicht möglich, da der
8eind jetzt Salven auf die Patrouillen abfeuerte . Unter fort¬
gesetztem Feuern des Feindes bahnten sie sich mit dem Spa-

-einen Wry durch die Brustwehr und gelangten so sämtlich
iu den zu erkundenden Schützengraben . Nachdem die Däm-
d^ rung eingetreten war , kehrten sie zurück und erstatteten der
Aompugnie Meldung . Es war festgestellt, daß der feindliche

Wwaben bei Tage vom Feinde nicht beseht war.
Es mußte nun festgestellt werden , ob der Graben des

vom Feinde besetzt wurde . Der Wehrmann Kreter,

Ein halbes Jahrtausend Hohenzollern-Herrschast.
Berlin,  29 . April . (W. T . B . Nichtamtlich .) Unter der

Ueberschrift : „Ein halbes Jahrtausend Hohenzollernherrschaft"
schreibt die „Norddeutsche Allg . Ztg ." mit dem Hinweis , daß
am 30. April 1415 auf dem Reichstag zu Konstanz Friedrich l.
mit der Mar ? Brandenburg nebst der Kurwürde belehnt wurde,
u. a . :

Das gewaltigste Völkerringen , das die Entivickelung des
Menschengeschlechtes kennt, bildet den weltgeschichtlichen Hin¬
tergrund des Gedenktages , den wir morgen begehen. Die
herrlichen Taten , die unser Volk in Waffen in dem uns fre¬
ventlich aufgedrungenen Kampfe vollbringt , sind die Ver¬
künder des ruhmreichen Werkes, das von der bescheidenen
Grenzmark ausging , um in der Zusammenfassung der Stämme
Deutschlands zu einer Fürst und Volk umschließenden macht¬
vollen Einheit  zu gipfeln . Nicht der Tag allein , an
dem der Grund zu diesem Aufstieg gelegt wurde , ist dankbarer
Erinnerung wert . Die Persönlichkeit des Fürsten selbst, der als
erster Hohenzoller seine Gaben in den Dienst der Mark stellte,
wird in der Geschichte unseres Vaterlandes unvergeßlich fort-
bestehen. Von ihm ist das schöne große Wort , er sei der
schlichte Amtmann Gottes am Fürstentum . Diese hohe Vor¬
stellung von dem fürstlichen Beruf beseelt die Hohenzollern alle
Zeit . Ihr gab Friedrich der Große die berühmte Prägung,
er sei der erste Diener seines Staates , ein Wort , zu dem sich
unser Kaiser  erst jüngst vor neuem vor der Welt bekannte,
als er seiner Freude und seinem Stolz Ausdruck verlieh , in
solcher Zeit der erste Diener einer solchen Nation zu sein.

Im Lande der Hohenzollern ist zur Wahrheit geworden,
daß Herrscher und Staat eins seien und daß das Wohl und
Wehe der Fürsten untrennbar verknüpft seien mit den Ge¬
schicken des Staates . Die Hohenzollern schufen sich nicht nur den
Staat , sie schufen sich ein Volk, mit dem sie in die Ent¬
wickelung Deutschlands und Europas in steigendem Maße mit¬
entscheidend einzugreifen vermochten. Unter ihnen entstand
das erstarkte preußische Staatsbewußtsein zu einer politi¬
schen Machtgröße . Als aber die rechte Stunde geschlagen hatte,
erwuchs aus dem Staatsgedanken der Reichsgedanke  und
nahm eine wettvolle Gestaltung an . Mit Preußen ordneten
sich alle Staaten der Reichseinheit unter , die es erst er¬
möglichte, die reichen Kräfte der deutschen Nation zu voller
Geltung zu bringen . Eine vierzigjährige Zeitspanne lehrte,
daß die Pflege des eigenen Wesens jedes Staates und Stam¬
mes innerhalb der Reichsgemeinschast für Deutschland keine

geboren zu Ladenburg bei Mannheim , zuletzt wohnhaft in
Düsseldorf , meldete sich mit zwei anderen Kameraden zur Aus¬
führung dieser Aufgabe . Kreter nahm einen Telephondraht
mit , um telephonische Verbindung mit der Kompagnie im
feindlichen Graben herzustellen. Bevor aber dieses Ziel er¬
reicht war , entglitt der Draht seiner Hand und schnellte zu¬
rück.' Kreter wollte zur Kompagnie zurückkriechen, er ver¬
irrte sich aber . Er befand sich vor feindlichen Drahtverhauen,
als plötzlick Leuchtkugeln vom Feinde abgeschossen wurden.
Die Gesahr erkennend, warf er sich Mischen umherliegende
Leichen und kroch nach Erlöschen der Leuchtkugeln zurück.
Auf dem Rückwege fiel er in ein tiefes Granatloch , das halb
mit Wasser und Schlamm ausgefüllt war . Beim Herausklettern
mußte er seine Stiefel im Stiche lassen. Nun hatte er das
Pech, in dem Bereich einer anderen Kompagnie anzukommen,
wo er von den eigenen Kameraden beschossen wurde . Schließ¬
lich kam er aber doch wieder bei seiner Kompagnie an . Hier
erfuhr er, daß die Patrouille noch nicht zurückgekommen sei.
Ohne Stiefel machte er sich sofort wieder auf den Weg uno
gelangte nun mit seinen beiden Kameraden in den feindlichen
Schützengraben . Sie stellten fest, daß auch nachts der Gra¬
ben unbesetzt blieb , daß lediglich eine feindliche Patrouille,
von der sie aber nicht bemerkt wurden , einen Teil des Grabens
abpatrouillierte . Auf Grund der gemachten Meldungen wur¬
den nunmehr Sappen vorgetrieben , und der französische Schüt¬
zengraben konnte von uns besetzt und zu dauerndem Stützpunkt
ausgebaut werden . Unsere Front wurde dadurch 200 Meter
vorgetragen.

Am 30. August erhielt der Unteroffizier Hilpert aus Min¬
derode (Grafschaft Hohenstein) von der 3. Eskadron des Re¬
giments Jäger zu Pferde Nr . 8 den Auftrag , gegen den Femd
anfzuklären . Gefreiter Winderler aus Beckeln, Krer - Shcke,
Gefreiter Katzmarek aus Essen und die Jäger Arenz aus Ober¬
winter . Kreis Ahrweiler , Hammel aus Zwestau , Kreis Fritzlar
und Vonhof aus Dittelstädt , Kreis Erfurt , begleiteten ahm
Er gelangte bis B., das ihm frei vom Feinde schien. Von einer

Beeinträchtigung bedeutete ; sie bewährte sich vielmehr als
ergiebige Quelle schöpferischer Kraftentfaltung in Werken des
Friedens wie des Krieges.

Und nun stehen Fürsten und Stämme vereint i m
Kampfe,  um Seite an Seite mit dem Verbündeten Oester¬
reich-Ungarn den ruchlosesten Angriff abzuwehren.
In welchem Geiste und mit welch rastloser Hingabe unser Herr¬
scher, ein echter Sproß seines großen Geschlechts, seinem hohen
Berufe gerecht wird , liegt offen vor der Welt zutage. Mit fro¬
hem Mut darf unser Volk trotz des Ernstes der Zeit die Hohen-
zollern -Gedenkfeier begehen in der unerschütterlichen Zuver¬
sicht, daß Deutschland mit Gottes Hilfe nach außen und innen
größer aus der gegenwärtigen Prüfung hervorgehen wird.

Aus dem Gerichtssaal.
Berlin,  28 . April . (Ktr . Bln .) Einen bemerkenswer¬

ten Beschluß zugunsten des D e u t s che n B ü h n e n v - r e i n s
hat das Landgericht 1 Berlin in Sachen der Wohlfahrtskasse
für die deutschen Bühnenmitglieder gegen die Aorkshire-
Bersicherungsgesellschaft  in Yorkshire in England,
die früher in Berlin eine Filiale hatte , erlassen. Die zurzeit
unter Zwangsverwaltung stehende Gesellschaft hatte zu der
Wohlfahttskasse umfangreiche Geschäftsbeziehungen , und es ist
daher begreiflich, daß der Vorstand der Wohlfahttskasse sich
veranlaßt gesehen hatte , Sicherungsmaßnahmen zu ergreifen,
um für den Fall einer späteren Insolvenz Rückendeckungzu
haben. So sind nunmehr zugunsten der Wohlfahttskasse für
die deutschen Bühnenmitglieder umfangreiche Depots
und Guthaben  der Uorkshire-Versicherungsgesellschaft mit
Arrest  belegt und tellweise gepfändet  worden . Es han¬
delt sich uni beträchtlich« Summen , z. B . um eine Kaution
von 1069000 Mark bei dem Kaiserlichen Aufiichtsamt für
Privatversicherung , ferner um Guthaben von 55 000 Mark,
15 000 und 61000 Mark.

Der neue Prozeß gegen die Witwe Hamm
nimmt am fünften Sitzungstage mit der weiteren Verneh¬
mung der Zeugen aus dem ersten Prozeß seinen Anfang . Der
Vorsitzende, Landgettchtsdirektor Ctteger , gesteht zu Beginn
der Verhandlung zu, tmß er sich am letzten Verhandlnngstage
hinsichtlich einer die Verteidigung angehenden Behauptung
unrichtig und unzutreffend ausgedrückt habe. Es wird dann
noch einmal die geheimnisvolle Brotangelegenheit besprochen;
das auf dem Fensterbrett und im Gatten liegende Brot soll
angeblich absichtlich dott htngelegt worden sein, um einen
Mord und Einbruch vorzutäuschen , der in Wirklichkeit vou

Mauer aus , hinter der er abgesessen war , beobachtete er, daß
nicht weit davon ein feindlicher Offizier hertttt . Windeier uns
Jäger Vonhof erschossen ihn . Hilpett saß auf , denn er be¬
merkte nunmehr einen ein gutes Dutzend starken Husarenposten,
ging mit Hurra drauf , wobei zwei der feindlichen Reiter durch
Lanzenstich« sielen ; ein anderer wurde durch Hilperts Revol¬
verschüsse getroffen . Der Lärm machte den Feind aufmerksam,
er eröffnete aus den Wäldern jenseits des Dorfes heftiges
Feuer . Hilpett wollte den jenseitigen Dorfrand , an dem er an¬
gelangt ivar , verlassen, wurde aber nun auch von vorne
— von wo er gekommen war — unter Feuer genommen.

Er wollte nun nördlich nach N. ausbiegen , kam aber
da in den Rücken starker feindlicher Stellungen . Ein Zurück
gab es nicht, also Karttere durch ! Die ganze Patrouille
entkam mit heiler Haut . Sie hatte feindliche Infanterie in
Stärke eines Bataillons und Kavallette durchbrochen. Hil¬
pert war imstande , der Division die wettvolle Meldung zu
überbringen . Er wurde für sein schneidiges Verhalten mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Das Fernbleiben de , deutschen Frauen
vom internationalen Frauenkongreß,  der ge¬
genwärtig im Haag tagt , ist von unseren Feinden hämisch
mißdeutet worden , obwohl es eine patttotische Tat und ein
leuchtender Beewis dafür ist, daß die deutschen Frauen in die¬
ser Kttegszeit ausschließlich zum deutschen Volke gehören wol¬
len. Vou diesem Standpunkte aus aber haben die deutschen
Frauen sehr recht daran getan , daß sie es ablehnten , an inter¬
nationalen Verhandlungen über Anträge teilzunehmen , die
den Krieg als Wahnsinn bezeichnen, Völkerstreittgkeiten durch
Schiedsgerichte beigelegt wissen wollen und eine Beschleu¬
nigung des Fttedensschlusses anstreben . Daß der internatio¬
nale Kongreß selbstverständlich ergebnislos verlaufen wird, nur
nebenbei.



Frau Hamm und ,ihren Helfershelfern verübt worden ist.
Die Eiberfelder Polizei chatte aber damals anders gefolgert
und ist auch heute noch der Meinung, daß, nachdem der Täter
durch das Fenster eingestiegen war, um einen Einbruch zu
verüben, er die Räumlichkeiten nach Wertsachen durchsucht,
aber nichts gefunden hat außer dem Brot . Es war vielleicht
ein armer Teufel, ,der Hunger hatte und der ein Stück Brot
abgefchnitten hat, das .er zunächst auf das Fensterbrett hin¬
legte, weil es ihm aufs erste hinderlich gewesen wäre. Es kam
dann abermals zu einem Zwischenfall zwischen Vorsitzenden
und Verteidiger. Als einer von ihnen die Ladung eines neuen
Zeugen beantragte, unterbrach er sich plötzlich und sagte zum
Vorsitzenden: „Habe ich irgend etwas getan, was meinen An¬
trag nicht ernst erscheinen läßt ? Der Präsident hatte die
Güte zu lachen!" Der Vorsitzende anttvortete varauf mit
abwehrender Geste: „Nein, es bezog sich nicht darauf."

Ein Regimentsjubilaum.
Breslau,  28 . April. (W. T. B.) Zu der Jahrhundert¬

feier des Dragoner - Regiments d. Bredow (1 . schle¬
sisches Nr. 4), das auf dem Kriegsschauplatz das Jubiläum
seines hundertjährigen Bestehens gefeiert hat, ist vom Kaiser
ein Telegramm eingegangen, in dem er seinen königlichen Gruß
entbietet und dem Regiment in dankender Anerkennung der
treuen, vielfach und besonders auch im gegenwärtigen Kriege
mit Auszeichnung geleisteten Dienste das Säkular -Standar-
tenband verleiht. Das vom 7. März datierte Telegramm
schließt, wie die Schlesische Zeitung meldet: „Möge der All¬
mächtige seine Hand auch fernerhin über das Regiment halten
und dessen ruhmgekrönte Standarte überall zum Siege füh-
ren." Kaiser Franz Josef  ließ dem Regiment telegraphisch
für die anläßlich des hundertsten Jahrestages der Errichtung
des Truppenkörpers dargebvachte Huldigung danken, „die Seine
Majestät mit umso größerer Freude entgegenzunehmen geruhte,
als Allerhöchstselber jetzt das Regiment gemeinsam mit Aller-
höchstihren Truppen im Kampfe um unsere große und gerechte
Sache wissen." Vom König von Sachsen  und von deut¬
schen und österreichischen höheren Kommandostellen gingen
gleichfalls Glückwunschtelegramme ein.

Bestrafte Kriegsschwätzer.
W. T.-B . Berlin,  28 . April . (Nichtamtlich .) Einer

jener Kriegsschwätzer,  welche die abenteuerlichsten
Mitteilungen vcn Bekannten aus dem Kriegsministerium
gehört haben wollen, wurde von der 1. Strafkammer des
Landgerichts Berlin 3 zu einer Gefängnis st rase ver¬
urteilt.  Es handelte sich um den in Rußland geborenen
Opernsänger Aurel Borris , welcher an der Newhork Metro-
politain -Oper tätig lvar und in Amerika das Bürgerrecht
erwarb . Der Angeklagte machte bei einer Geburtstags¬
feier über die Berichte des Generalstabes abfällige Bemer¬
kungen und stellte u. a. auch die ungeheuerliche Behaluptung
auf , daß in Sem Gefangenenlager von Augsburg 800 Eng¬
länder lebendig begraben wurden . Er will dies von einem
Offizier aus dem Kriegsministerium gehört haben. Der
Staatsanwalt beantragte einen Monat Gefängnis . Das
Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
Genf,  30 . April . (Ktr . Bln .) Wie ein Mitarbeiter

des Echo de Paris erzählt , hat ihm die Post wieder ein
mit Maschinenschrift hergestelltes und mit unleserlicher Un¬
terschrift versehenes Schriftstück ins Haus gebracht, das
unter der Ueberschrift „Franzosen , man betrügt
e u ch" heftig gegen den Generalstab und die Regierung zu
Felde zieht und sie beschuldigt, daß sie dem Volk über den
militärischen Stand der Dinge nur Unwahrheiten vorsetzten.
Die Wahrheit sei, daß die Deutschen die Oberhand hätten
und behalten würden, Frankreich  aber zur Defen¬
sive  gezwungen , seinen letzten Mann vergeblich
hinopfere.  Der Schluß des Schriftstücks lautet : „Frie-
den,  und sofort, und sonst, wenn nötig , los auf die Barri¬
kaden !" Gleichzeitig ging dem Mitarbeiter des Echo de
Paris ein „erläuternder Brief " zu, der ihm mitteilt , daß
10000 solcher Schriftstücke in Paris verteilt seien und jeden
Tag weiter verteilt werden würden , denn „die Komödie
habe nun lange genug gedauert ."

W. T .-B . Konstantinopel,  29 . April . (Nichtamt¬
lich.) Der nächste Selamlik  wird am Freitag bei großem
Gepränge in der Sophienmoschee stattfinden , wobei zum
ersten Mal in dem Gebet der Name des Sultans mit
dem Beinamen Ghazi genannt werden wird . Zu der Feier¬
lichkeit sind die Abgeordneten, Senatoren , Generale , höheren
Offiziere und Würdenträger geladen.

Zürich,  29 . April . (Ktr . Bln .) Der Mailänder Sera
melder aus Athen : Auf Tenedvs sind am Dienstag ein
s r a nzösisches und zwei englische schwer be¬
schädigte Panzerschiffe  von den Dardanellen ein¬
geschleppt worden.

Innsbruck,  30 . April . Die 700 Einwohner zählende
Ortschaft Breguzzo in Tione in Südtirol steht in Flammen.
Bisher wurden 50Häuferzer stört,  120 Familien sind
obdachlos. Der Schaden beträgt weit über eine halbe Mil¬
lion . Der Brand ,der wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit
entstanden ist, konnte bisher noch nicht gelöscht worden.

Rom,  30 . April . (Ktr . Frkft .) Zum Bischof von
<Gnesen und Posen  wurde der Pole Dalbor  er¬
nannt.

W. T.-B. London,  30 . April . (Nichtamtlich .) Der
„englische Augenzeuge" sagt in seinem Bericht über die
Schlacht von Ypern : Der Angriff der Deut¬
schen war keineswegs unerwartet  gekommen, da
bereits einige Tage zuvor Truppenbewegungen hinter der
deutschen Front wahrgenommen worden waren . Der Plan
war , plötzlich einen heftigen Angriff in südwestlicher Rich¬
tung zu unternehmen , der die Deutschen in Stand setzen
sollte, die Uebergänge über den Kanal südlich von Bixschoote
zu nehmen und die Stellung hinter dem linken Flügel der
Engländer zu erreichen, von wo sie Ypern bedrohen könnten.
Tie überrumpelte Artillerie eröffnete das Feuer auf einen
kurzen Abstand und hielt den Sturm auf . Aus Ypern kam

| schnell Hilfe. Die Offiziere führten die Mannschaften auf
eigene Initiative gegen den aufmarschierenden Feind. Als
der Abend anbrach, wurde das Gefecht bei Mondschein fort¬
gesetzt.

Budapest,  29 . April . (Frkft . Ztg .) Die Gattin des
Kommandanten des Unterseebootes „U. 5", Linienschiffs¬
leutnant Ritter Georg v. Trapp,  die seit Kriegsbeginn mit
ihrer Familie bei ihrem Schwager Grafen Edgar Hohos in
Fiume wohnt, hat gestern früh von ihrem Gatten eine
Depesche erhalten , welche die Mitteilung von der Ver¬
senkung des „Leon Gambetta " und Mitteilung davon ent¬
hält , daß er mit unversehrtem Boot auf seine Station zu¬
rückgekehrt ist.

W. T .-B. London,  30 . April . (Nichtamtlich.) Ter
Fischdampfer „Lily Tale"  ist in der Nähe von Tyne
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden. Die
Besetzung wurde gerettet . — Der Kohlendampfer „Mo¬
bile"  wurde bei den Hebryden von einem deutschen
Unterseeboot versenkt.  Die Besatzung wurde nach
Stornoway gebracht.

Norwegen.
Kr i st i a n i a , 29. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Norwegischen Telegrammbüros. Die in der deut¬
schen Presse besprochene Zeichnung mit dem Text „Die Schweine
Kaiser Wilhelms" in einem hiesigen Witzblatte hat überall
in Norwegen Aergernis erregt. Obwohl das Witzblatt nur
wenig verbreitet ist, tadelten  mehrere leitende Zeitun¬
gen, darunter „Morgenbladet" und „Norske Jntelligenssedder"
das unziemliche Auftreten wes Blattes scharf. (Die betr, Kär-
rikatur stellte eine schwere Verunglimpfung Deutschland? dar.)

Kleino Chronik.
Berlin,  29 . April. (Priv .-Tel.) Das „Berl . Tagebl."

meldet aus Prag : Vor kurzem waren in Böhmen aus einem
Postzuge 100000 Kronen verschwunden.̂ Der Oberpostbeamte,
der den Zug begleitete, hat jetzt bekannt, das Geld vergraben
zu haben. Man fand an der bezeichneten Stelle den ganzen
Betrag bis aus 90 Kronen.

Berlin,  29 . April. Meldungen der Berliner Abend¬
blätter . Das „Berl. Tageblatt" meldet aus Dresden: Unter
dem Verdacht des Giftmordes  wurde in Oberberzdors
(Böhmen) die Hausbesitzersehefrau Jantsch verhaftet. Ihr
Mann, ein mit ihm im Urlaub dort weilender Krieger, die
Schwester der Schwiegertochter der Frau , die Großmutter,
das Dienstmädchen und die Schwiegertochter selbst erkrankten
nacheinander. Die Schwester und die Großmutter starben,
während die anderen Personen wieder genesen sind.

Berlin,  30 . Älpril. Ein schweres Unglück har ,ich
gestern in Briefen (Mark) zugetragen. Dort überfuhr der
Posener Zug, der gegen 3 Uhr diese Station passiert, vier
Kinder, drei Knaben und ein Mädchen, die den Familien
zweier Bahnbeamten gehörten. Zwei Knaben und das Mäd¬
chen waren sofort tot, während der dritte Knabe, ein acht¬
jähriger Junge , der zur Seite geschleudert wurde, mit einer
schweren Gehirnerschütterung in das Krankenhaus nach Für¬
stenwalde gebracht werden mußte. Das Unglück ist dadurch ent¬
standen, daß die Kinder, die auf den Gleisen sich tummelten,
den heranbrausenden Zug nicht gewahrten.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
e Gefiederte Gäste. Die Zugvögel, insbesondere die

Schwalben, sind im Laufe dieser Woche in großen Scharen
zurückgekehrt.

:!: Oesterreichisch - ungarischer Landsturm . Die im
Bezirke des K . u . K . österreichisch- nngarischen General-
Konsulates in Frankfurt a M . (Provinz Hessen-Nassau und
Großherzogtum Hessen) wohnhaften österreichischen undungari¬
schen Landstnrmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1877 bis 1873
haben zwecks Vornahme der Landsturm -Musterung unver¬
züglich ihre genaue Adresse dem Generaikonsulat anzumelden,
insofern dies nicht bereits geschehen ist.

:!:Lest die öffentlichen Bekanntmachungen : Un¬
kenntnis der Gesetze oder der gesetzlichen Anordnungen schützt
nicht vor Strafe , am allerwenigsten in Kriegszeiten. Die
Gerichte haben gerade jetzt viele Verurteilungen ausgesprochen,
bei denen der Verurteilte mit der Ausrede kam : „Ich habe
die Bestimmung nicht gekannt. " Es kann daher nicht
dringend genug allen geraten werden, alle Bekanntmachungen
und Verordnungen genau zu lesen, da man sich jetzt sehr
ieicht eines Vergehens schuldig machen kann, das in Friedeus-
zeiten der strafrechtlichen Verfolgung nicht unterliegi.

: !: Schonzeit für Rehböckc, Birk - und Fasanenhen-
nen . Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung
vom 21. April 1915 auf Grund der 88 30 und 40 der Jagd¬
ordnung vom 15. Juni 1907 beschlossen: 1. Der Schluß der
Schonzeit für Rehböcke wird auf den 1. Mai festgesetzt. '2. Von
einer Abänderung des auf den 1. Juni festgesetzten gesetzlichen
Anfangs der Schonzeit bei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen
wird abgesehen.

)!( Warnung ! Keine versteckten Briefe an Kriegsgefan¬
gene in Feindesland senden! Weil der Vorteil, den dadurch
vielleicht der Einzelne haben könnte, nicht ausgewogen wird
durch die Nachteile, die vielen anderen Mitgefangenen dar¬
aus mit ziemlicher Sicherheit erwachsen können. Unsere Geg¬
ner sind durch Erfahrungen gewitzigt. Sie untersuchen heute

alles, nicht nur z. B. Büchereinbände, sondern selbst Würst¬
chen und Kuchen. Die Empfänger werden mit Vorliebe mit der
Entziehung der Schreiberlaubnis auf längere Zeit bestrast
Mehrfach haben auch die Lagerkommandanten schon gedroht
den Verkehr mit den Angehörigen in der Heimat überhaupt
erheblich einzuschränken, wenn sie weiter auf solche Schnrug-
gelversuche stoßen würden. Darum noch einmal die Warnung,
solche Versuche zu lassen, sie nützen wenig, können aber viel
Schaden anrichten.

Wiesbaden , 29. April. In der heutigen Sitzung des
Kommunallandtages  für den Regierungsbezirk Wies¬
baden, der am 26. April eröffnet wurde, teilte der Landes¬
hauptmann mit, daß von den im Felde stehenden Fürsorgezög¬
lingen verschiedene das Eiserne Kreuz erworben hätten. Die
für das Vaterland kämpfenden Zöglinge der Zwangserziehung
müßten nach der Rückkehr entlassen werden. Die neu? Ver¬
waltungsordnung sür die Landes-Heil- und Pflegeanstrlten
des Bezirksberbandes soll dem Minister neuerdings zur «ist-
nehmigung vorgelegt werden, da weder rechtliche noch gesetz¬
liche Gründe für die Versagung der Genehmigung sprächen.
Der Kommunallandtag billigte weiter die Herausgabe einer
nenen Serie Schuldverschreibungen der Nassaui-
schen Landesbank  im Gesamtbeträge von 30 Millio¬
nen, und zwar in gleichen Beträgen von je einer Million . Die
Fürsorge für Kriegsinvaliden, für den Umfang des Geschüfts-
kreises des Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbandes st:
Frankfurt, soll dahin geregelt werden, daß eine Zentralinstanz
in Anlehnung an den Verband errichtet wird. Vorsitzender
ist der Oberbürgermeister Voigt (Frankfurt a. M.), Geschäfts-
sührer der Sekretär der Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine.
Als vorläufige Kosten für die Organisation und die Vorarbei¬
ten sind 20000 Mark vorgesehen. Für die Beschaffung von
10 000 Exemplaren einer von einem Lehrer zusammengestellten
Sammlung von Soldaten -Kriegsliedern, von der je ein Stück
an im Felde stehende nassauische Soldaten mit der Widmung
des Bezirksverbandes verschickt werden soll, wurden 2000 M.
bewilligt.

Frankfurt , 29. April . Die „Frkft. Ztg." teilt mit : Die
Ermordung der Zigarrenverkäuferin Katharina Oberst hat,
wie wir erfahren, bis zu einem gewissen Grad seine Aufllä-
rung gefunden. Der von der Polizei gesuchte und dann fest¬
genommene kleine Herr, der 22 Jahre alte Monteur Adolf
Bauer aus Berchtheim, Bezirksamt Würzburg, hat bei dem
Verhör zugestanden, daß er die Oberst getötet hat. Er will
die Tat im Affekt begangen haben. Bauer sitzt übrigens schon
fast drei Wochen wegen Einbruchs und anderer Straftaten in
Untersuchungshaft.

Frankfurt , Innerhalb des 18. Armeekorps ist durch
einen Ausschuß, an dessen Spitze die Gemahlin des .Kom¬
mandierenden Generals, Frau von Schenk, steht, eine Samm¬
lung für die im Feldzug erblindeten Soldaten organisiert wor¬
den. Diese Sammlung , an der sich die Offiziere, Beamten
und Mannschaften beteiligten, hat bisher die außerordentlich
erfreuliche Summe von 41 000 Mark ergeben._
Verantwortlich für die Schriftleitung : P. Lange, Bad Ems.
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Uleine Berufsräume befinden sich jetzt
Römerstrasse 12 (Haus Königsberg er.)
Sprechzeit : 10 — 12, 3 — 5.
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Für die v elen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem Verluste unseres lieben Vaters sagen
wir hi-vmit . insbesondere dem !ath. Männerv rein,
unsern herzlichen Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Ha « s Rink , z Zi. im Felde.
Hermann Ntnk , z. Zt. im Felde.

Bad Ems , den 1. Mai 1915.
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Kaninchen
D. N. Schecken Jungtiere, sowe
einige belegte Muttertiere zu
verkaufen. Wtth . Gajan,
5730J Coblcnzerstr. 2, EmS.

Zu verkaufen
40 —50 Ztr . bestes

Klee - u. Wiesenheu.

Alle Sorten
Gemüsepflanzen,

pikierte Srllrri «, Kopfsalat
von 1» Pfg an, Schnittsolat,
u . Spinat empfiehlt [67̂ 7

R . Wichtrich, Bad Ems.
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Holzradmcnmalr., Kinderbetten.
Eiicnmöbelfabnk Suhl i. Thür.

Stlt

Hohen Malberg -Bad Ems
Eröffnung;

des Bergbahnbetriebs u. des Hotel-Restaurants.
Sonntag ; «len 2 . IVIai

Fahrpläne hängen an den Stationen der Bergbahn und in den
Hotels zu Bad Ems aus.

Alle die, welche noch circ For'
derung an meinen verstorben
Vater bvben, bi Ie ich, sich&1®
Montag zu meiden. i

Hans Stink, Bad Ems,
Codle zcrstr, 57.

Wohnung,
im 1. Llcck zu vermirieil. 572«

Römerstlr 81 , Bad En>S.
Junger (&731
Hansbrrrfche

sofort gesucht
Hotel zum Löwen, B»dEm2-

6® ui ZiiflitriiM
gejucht,

Stadt Lüttich, Bad Ems.
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JLC'hatte Sonnino fünf Ilnetrredungen in der Consulta.
1 Kgron Macchio  hat sich der russische Gesandte Kru¬

der rumänische Gesandte Fürst Ghika, Fürst Bülow
endlich der französische Gesandte Barrere zu ihm bege-
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^ des Eintritts der Verhandlungen in ihre letzte Phase.
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Geheimnis über den Verlauf der Konferenzen wird in
konsulta so streng bewahrt , daß der Minister des Aeußern

Mine sich entschlossen hat , die wichtigeren Depeschen pcv-
nlichr» entziffern . Die Mitarbeit des Fürsten Bülow an
, Besprechungen ist auffallend , es ist nun klar , daß der
plomatische Zweikampf  meist zwischen Son-

nnd Bülow au sg efochten  wird.lino

telephonische Nachrichten.
(Wolffs Telegraphen-Buveau.)

Die Beschießung von Dünkirchen.
8. T.-B . Paris,  1 . Mai . Laut französischer amt¬

ier Meldung wurden deutsche K rie gsschisse  an der
belgischen Küste  gemeldet . Dünkirchen erhielt 19 groß-

Bnge Granatschüsse. 20 Personen  wurden ge¬
ltet ; mehrere Häuser zerstört.

Brände.
W. T.-B . Neumünster,  1 . Mai . Gestern wurde die

[iichfabrik  von Karl Hanson vollständig ein ge¬
schert.  Der durch, Versicherung gedeckte Materialschaden
D aus 7 000 0̂0 Mark  geschätzt. }

Die britischen Osfiziersverlufte.
W. T.-B. London,  1 . Mai . Meldung des Reuter-

ros. Tie gestern veröffentlichte Liste, von 13 Os st¬
iere  n des britischen Expeditionskorps im Mittelmeer,
Mt die Namen von 2 Generalmajoren,  von denen
inet seinen Verletzungen erlegen ist.

jericht des Kommandanten vom ü 5.
W. T.-B . Wien,  1 . Mai . Die Nationalkorrespvndenz

iröffentlicht einen Bericht über die Torpedierung
lS„Leon Gambetta"  nach Aeußerungen des Linien-
Mleutnants Ritter von Trap  p. Danach kam das fcind-
he Schiff um Mitternacht 20 Seemeilen von Leuca mit
deckten Lichtern in Sicht . Wir lanzierten in einer E n t -
nnung von 500 Metern  einen Torpedo aus das
hterdeck und einen zweiten Torpedo aus die vordere
wingruppe. Beide Lanzierungen waren Treffer.  We-
ijt Minuten danach erkannte Trapp aus der Drängung
«Kreuzers, daß eine weitere Lanzierung unnötig war.
Minuten nach dem zweiten Schuß war das
chifs versunken.  Tie Franzosen setzten 5 Boote aus.
«unserem größten Leidwesen mußte von einer Rettungs-
ftioit abgesehen werden, doch kann angenommen werden,
sdie Leute in den Booten bei der ruhigen See sich retten
luten. Die Haltung der Unterseeboots mann¬

haften  bezeichnet Trapp als bewunderungswür-
>ü und über alles Lob erhaben.

Erfolge deutscher Flieger.
W. T.-B . Basel,  1 . Mai . (Nichtamtlich.) Tie Na-
alzeitung meldet über den Erfolg des jüngsten deut-

^ Fliegerangriffs : In Petite Fontaine geriet ein großes
üdgllt. in dem Militär einquartiert war , in Brand.
^ Vieh  und Heu  wurde zugrunde gerichtet.

nimmt an , daß Fliegerbomben die Ursache waren , zu-
ül,die Zensur in Belfort verbietet, nähere Mitteilungen

zu machen.
W- T.-B . London,  1 . Mai . Meldung des Reuterschen

W- Von mehreren Bomben, die durch feindliche Flieger
Äpswich  geworfen wurden, fiel eine ans das Dach
Hauses, in dem eine Familie von 3 Personen wohnte.

^ Bombe fiel in das Schlafzimmer der 12jährigen Tochter,
^il dem Leben davonkam. Das Haus und die b e i -
^Nachbargebäude gerieten in Brand und

zerstört.  In Burh -St . Evmonds gerieten eben-
3 Hänser in Brand.

Oesterreieh-Ungarn.
28. April . (W. T . B . Nichtamtlich ) Heute wurde

^uz Wien eine patriotische Metallsammlnng
^iegsministeriums einerseits zu Gunsten der Stärkung

^ Metallschatzes, andererseits zugunsten des Witwen - und
^Hilfsfonds durchgeführt . Tie Einsammlung wurde von

der Volks -, Bürger - und Mittelschulen , der Han-
iMlen und Handelsakademien , und die Sichtung und

durch das Lehrpersonal und Persönlichkeiten aller
Gesellschaft besorgt. Die Beteiligung der Bevölke-
überaus groß. Schon das bisherige Ergebnis der

lungen übertrifst alle Erwartungen . Abenso treffen aus
^dinzstädten Meldungen über ein großartiges Ergebnis
"wu,lungen ein.

^ ^ da v e st, 28. April . (Ctr . Frkft .) Die Banken ver-
^ Nustnfe zur Zeichnung auf die zw e i te Kri e g s an -
ktz ' hst etwa Mitte Mai von der Regierung angesprochen
k a ’®11- Die neue Anleihe ivird wieder öprozentig sein.
[| 'jWüäc  werden nach fünf Jahren zum Nennwert ein-

^, ? kden. In Finanzkreisen erhofft man einen sehr gro-
wlg der neuen Anleihe.

Kämpfe gegen Serbien nnb Montenegro
* - ^ n , 29. April . (W. T . B .) Aus dem Kriegspresse-

ivird gemeldet : In jüngster Zeit werden über an-
Nvrfälle auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze von

et  Seite zahlreiche Nachrichten ausgestreut , die teils

jedweder Begründung entbehren , teils unrichtig und entstellt
wiedergegeben werden . Aus der Fülle der Falschmeldungen
seien folgende herausgegriffen : Im A r t i l l e r i e k a m p s bch
T e ki j a am 17. Älpril sollen serbische Dreißigzentimeterge¬
schütze eingegriffen haben und österreichisch-ungarische Schetn-
werfer zerstört worden sein. Tatsächlich verfügen die Serben
über keine Dreißigzentimetergeschütze. Sie führten den Artil¬
leriekampf bei Tekija ohne Erfolg und zerstörten keinen Schein¬
werfer . Der weiteren Nachricht von der Beschädigung eines
österreichisch-ungarischen Monitors  liegt die Tatsache zu¬
grunde , daß ein serbisches Motorboot zwar in der Nacht vom
22. zum 23. Atzril einen Torpedo auf den Monitor „Körös"
zu lenken versuchte, doch explodierte der Torpedo wirkungs¬
los am Ufer und der Monitor blieb vollkommen unbeschädigt.
Betreffend die Meldung von Abweisung österreichisch-ungarischer
Angriffe durch die Montenegriner  ist zu sagen, daß in
letzter Zeit überhaupt keine Angriffe stattfanden , daß sie daher
auch nicht durch den Feind zurückgewiesen werden konnten.
Endlich beruht auch die Mitteilung der Bosnischen Post vom
22.  April , wonach Flieger Bomben über Cetinje abgeworfen
haben sollen — eine offenbar der ausländischen Presse ent¬
nommene Meldung — nicht auf Richtigkeit.

Sven Hedin über die Karpahthenhelderr.
Wien,  28 . April . (W. T . B . Nichtamtlich .) Sven Hedin,

der sich gegenwärtig bei den Karpathentruppen aufhält , er¬
klärte dem Berichterstatter des „Neuen Wiener Journals " :
Die Haltung Ihrer Truppen hatte für mich geradezu etwas
Feierliches.  Diese Männer haben im winterlichen Ge-
birgskrieg an Strapazen und Entbehrungen vielleicht ntehr
als irgend welche Menschen früher erduldet . Sie können nicht
genug bewundert  werden . Daß die Soldaten diese Lei¬
stungen zu vollbringen vermochten, ist nur so erklärlich , daß
jeder einzelne sich bewußt war , wieviel für das Vaterland
von seiner Haltung abhing . Sven Hedin exponierte sich bei
seinem Besuche der österreichisch-ungarischen Stellungen so
stark, daß eine russische Granate in seiner nächsten Nähe explo¬
dierte , so daß er und sein Begleiter mit Erdstücken überschüttet
wurden.

Der ssterreich-ungarische Dericht.
W. T.-B . Wien,  30 . April . Amtlich wird gemeldet:

30. April 1915 mittags . An der allgemeinen Lage hat sich
nichts geändert . Während des Tages Geschützkämpfe und Ge¬
plänkel . Neuerliche heftige russische Nachtangriffe im Orawa-
und Oportale wurden wie stets früher unter großen Ver¬
lusten des Feindes abgewiesen. Ter Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes : v. Höser, Feldmarschalleutnant.

Bukarest,  30 . April . (Ktr . Bln .) Nach Meldungen
aus Tschernowitz hat die österreichische Offensive in
B e ss a r a b i e n in verstärktem Maße eingesetzt. Ter Kamps
spielt unmittelbarander rumänischen Grenze
ab. Tie Oesterreicher rücken langsam an der Eisenbahnlinie
nach Mamalhga vor. Nach weiteren Meldungen scheint man
sich russischerseits auf die Belagerung der Festung
Chat in  vorzubereiten.

Deutsch- „Kriegsschiffe" auf der Weichsel.
Natürlich sind es nicht Panzerkreuzer oder gar Linienschiffe,

sondern die Boote der freiwilligen Motorbootflot¬
tille,  die aus allen Teilen des Deutschen Reiches mobil ge¬
macht worden sind. Auf der Weichsel bis tief nach Rußland
hinein sind diese bewaffneten flinken Boote tätig . Die ganze
Flottille steht unter dem Kommando des Grafen Posadowski,
der auch oberhalb von Plock zwei „Kriegsschiffe" unter sei¬
nem Befehl hat . Erbeutete russische Dampfer , die mit Kano¬
nen bestückt  worden sind. Sie tun stramm ihren Kriegs¬
dienst und hatten auch schon manchen hübschen kleinen Erfolg.
Bon einer russischen Flotte hat man ja auf der Weichsel nichts
zu befürchten . Die sitzt irgendwo in ihren Verstecken in der
Ostsee. Ein einziges Mal nur hat z. B . unser Kreuzer „Thetis"
bei nebligem Wetter ein russisches Schiff gesehen. Es wurden
ein paar Schuß gelöst; aber der Russe blieb in der Entfernung
und war nicht zu fassen. Daß trotzdem der Winterdienst unse¬
rer Flotte in der Ostsee ein schönes Stück Arbeit war , rst ein
Kapitel für sich. Unsere Seeoffiziere haben photographische
Aufnahmen , die Torpedoboote zeigen, völlig von Eisplatten
eingehüllt , oder die das Deck der „Thetis " nach einem Schnee-
sturm wiedergeben . Unsere Seekräfte im Osten, sowohl die
großen in der Ostsee wie die kleinen Weichselschiffe haben schon
manchen Strauß bestanden.

Ein Zeppelin im Kampf mit russischen
Flugzeugen.

Berlin,  27 . April . „Utro Russij " meldet von der
Weichselfront , daß vor einigen Tagen ein Zeppelin über den
russischen Linien bei Ciechanow  erschien . Obwohl er hef¬
tig beschossen wurde , konnte er nicht zur plötzlichen Umkehr ge¬
zwungen werden . Russische Flugzeuge , die ihn vertreiben woll¬
ten , mußten unerreichter Dinge wieder umkehren , da sie vom
Zeppelin aus Schnellfeuer erhielten . Nachdem das Luftschiff
seine Erkundungen beendet hatte , überflog es Ciechanow und
warf hier eine größere Anzahl Bomben,  teilweise sügar
sehr großen Umfanges , ab. Der Sachschaden ist angeblich nicht
bedeutend , doch sott eine Anzahl von Personen durch Bom¬
bensplitter getötet worden sein. Trotz hefttger Beschießung
umkreiste das Luftschiff die Stadt und kehrte dann , anscheinend
ohne Schaden erlitten zu haben, nach den deutschen Linien
zurück. Das Blatt weist darauf hin , daß gerade die deut¬
schen Zeppeline großen Schrecken unter der
Bevölkerung  verbreiten.

Zum Untergang des „Leon Gambetta ".
Zürich,  30 . April . Italienischen Meldungen zufolge

hat der "Verlust des Panzerkreuzers „Leon Gambetta " in
Frankreich tiefen Eindruck  gemacht . Mehrere Blät¬
ter führen aus , es sei besser, den Bewachungsdienst im Adriati¬
schen Meere kleineren Torpedobooten und Zerstörern zu über¬
tragen , statt große Schlachtschiffe unnötig der Gefahr auszu¬
setzen. Der militärische Mitarbeiter des „Temps " bemerkt bit¬

ter , der Verlust des Leon Gambetta sei doppelt Peinlich,
weil ihm keine Schädigung des Feindes gegenüberstehe. Frank¬
reich könne zu seinen Gunsten nur die Beschießung des kleinen
österreichischen Kreuzers „Zenta " anführen , während es selbst
schon beträchtliche Verluste erlitten habe. Was in der Adria
vorgehe, gestatte neuerdings die Richtigkeit des Kriegsprinzips
festznstellen, daß die Verteidigung nur die Mittel liefere,
Schlachten zu verlieren ; Frankreich mache nun die Erfah¬
rung am eigenen Leibe.

W. T .-B. Paris,  30 . April . (Nichtamtlich ) Das
Marineministerium teilt mit : Von der Besatzullg des
„L e o n G a m b e t t a" wurden 110 Ueberlebende nach Syra¬
kus gebracht. Kontreadmiral Senet und 52 Mann wurden
in Santa Maria di Leuca beerdigt . Tie Umstände, unter
denen der Panzerkreuzer verloren ging, sind unbekannts!
man hat noch keine Bestätigung dafür , daß dem Verluste
ein Anruf vorangegangen sei. Es ist angebracht, Erzäh¬
lungen und Kommentaren aus ausländischer Quelle für den
Augenblick keinen Glauben zu schenken.

Aegypten.
Berlin,  28 . April . Zuverlässigen Privatnachrichten ans

Rom zufolge sind dort vermögende Italiener (Sizilianer ) aus
Aegypten eingetroffen , welche die Lage in Aegypten als be¬
drohlich für die Engländer  schildern.

DieWämpfe in den Kolonien
Genf,  28 . April . (Ctr . Frkft .) Nach einer Meldung

aus Lissabon wurden laut aus Afrika eingelaufenen Berichten
bei den letzten Kämpfen in Angola mehrere Offi -ziere
und 61 Soldaten von den Deutschen gefangen;
genommen.  Drei weitere Offiziere starben an ihren Ver¬
wundungen im deutschen Gefangenenlager.

Die Kämpfe in Südafrika.
Kapstadt,  26 . April . (Nichtamtlich . Reuter .) Die

Uniontruppen , die die Station Trekkopjes bewachten, wiesen
einen Angriff einer deutschen Abteilung , die 700 Mann stark
war und 12 Kanonen (?) mitführte , zurück. Der Feind ließ
25 Tote und Verwundete zurück. (Und die englischen Verluste ?)

Stimmung der Buren.
Rotterdam,  27 . April . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " entnimmt einem Privatbrief aus Südafrika fol¬
gendes : In Pretoria verbrachte ich einen Tag mit den Ge¬
fangenen Brockhuizen, Großkopf und Müller , die sehr auf¬
geräumt und voll Mut ivaren . In Bloemfontein hatte ich die
Ehre , Dewet begrüßen zu können . Der arme Mann hatte am
Tage zuvor seine Tochter verloren . Mir kam er aber jün¬
ger und frischer vor als vor 12 Jahren . Der Eindruck,
den nmn empfängt , läßt sich nicht in kurzen Worten wie¬
dergeben. Das eine ist sicher: Es ist noch nicht alles
für unser Volk verloren.  Ueberall sieht man Men¬
schen, die jetzt eine andere Meinung haben . Viele bereiten sich
für die großen nationalen Wahlen vor . Wie es hier mit der
Stimmung bestellt ist, geht daraus hervor , daß ein Bruder
des Ministers Graaf als nationalistischer Gegen¬
kandidat  des Ministers Malan in Malmesburg aufgestellt
wird . Man rechnet fest auf einen Sieg.

Die füdamerikanifchen Staaten.
Paris,  29 . April . (W. T . B .) Aus Rio de Janeiro

erfährt der „Temps " : Der brasilianische Minister des Aeußern
Lauro Mütter hat eine Rundreise nach Uruguay , Argentinien
und Chile angetreten , um mit den Ministern des Auswärti¬
gen dieser Republiken einen engeren Zusammenschluß der süd¬
amerikanischen Staaten zu besprechen. Die Notwendigkeit hier¬
zu war aus Anlaß des mexikanisch-amerikanischen Konflikts
zutage getreten.

Wilfon als Vermittler.
New York, '28 . April . (Ktr . Bln .) In einer Rede

auf dem Bankett der „Associated Preß " hat der Präsident der
Vereinigten Staaten erklärt : Wir werden die Vermittler für
die Welt werden und werde« eines Tages dazu berufen sein, eine
entscheidende Rolle in der Beilegung dieses
blutigen Konfliktes  zu spielen.

Gewiffenlose Aushetzungsversuche Bulgariens
gegen Griechenland.

Sofia,  27 . April . Die englischen Marinebehörden be¬
schlagnahmten vor einigen Tagen bei Lemnos das amerikanische
Schiff „Virginia, " das mit Kriegskonterbande beladen war
und auf dem auch einige Bulgaren reisten , die bon Amerika
zurückkamen. Auf die Schritte der bulgarischen Regierung
hin wurden diese Reisenden befreit und konnten ihre Fahrt
nach Tedeagatsch fortsetzen. Die von gewissen hiesigen Be¬
richterstattern fremder Blätter verbreiteten Nachrichten, nach
denen diese Bulgaren Kriegsgefangene wären , die man in
den Gefängnissen der griechischen Inseln gefunden hätte , ent¬
behren jeder Begründung.

iklns Dad Ems und Umgegeno.
Bad Ems.  den 1. Mai 1915.

e Die Kur setzt, was die Witterung anbelangt , unter
einem recht günstigen Stern ein, alle Tage das prächtigste
milde Svmmerwetter , unter dessen Einfluß die Vegetation
bereits weit vorgeschritten ist. Es ist bereits alles zum
Beginn der Kur entsprechend hergerichtet , weilen doch schon
seit Beginn des vergangenen Monats Kurgäste hier, ins¬
besondere Genesung suchende Offiziere . Die Kurkapelle wird,
wenn auch in geringerer Stärke , wie sonst konzertieren. Die
erste Fremdenliste erscheint Mittwoch , den 5. Mai . Ter
Betrieb der Malbergbahn beginnt am morigen Sonntag.

e Handwerker , vereinigt Euch ; Grüildet Lieferungs-
Vereinigungen ! Der Krieg ist an dem Handwerker zum
Lehrmeister geworden. Zum Lehrmeister insofern, als der
große Wert des Zusammenschlusses und der Organisation auch



in wirtschaftlicher Hinsicht so recht deutlich vor Augen geführt
wurde . Das zeigte sich ganz besonders bei der Vergebung von
Heereslieferungen . Während das organisierte Handwerk in
den großen Städten in ausreichender Weise mit Heereslieferun¬
gen bedacht werden konnte , hat der Krieg bei uns auf dem
Lande und in den kleinen Städten das Handwerk in der Orga¬
nisation nicht so vorbereitet gesunden , daß es mit Erfolg als
Bewerber um Heereslieferungen hätte auftreten können . Es
gilt deshalb , die Lücken auszufüllen , das Handwerk auch bei
uns zu leistungsfähigen Lieferungsvereinigungen zusammen¬
zuschließen . Dazu ist es noch nicht zu spät . Die den Krieg und
das Heer versorgenden Gewerbe werden noch lange nach dem
Krieg genug zu tun haben , da die verbrauchten Sachen er¬
setzt und die Bestände wieder aufgefüllt werden müssen . Aber
auch in den übrigen Gewerben wird sich nach dem Krieg ein
reges Leben zeigen . Die Bedürfnisse , die jetzt zurückgedrängt,
werden umso lebhafter zu Tage treten . Der Krieg , der ge¬
waltige Vernichter , gibt dem Gewerbefleiß wieder tausend¬
fache Gelegenheit auszubauen , zu erneuern und neues Leben
aus den Ruinen zu schaffen . Unsere Zukunft , von der wir
alle hoffen , daß es eine für uns gesegnete und glückliche sein
möge , stellt deshalb erhöhte Anforderungen an die Leistungs¬
fähigkeit unseres gesamten Handwerker - und Gewerbestand,»
Sie muß uns gerüstet finden , daß wir in der Lage find,
diesen Anforderungen gerecht zu werden . Zu diesem Zwecke
lst ein engerer Zusammenschluß der Handwerker untereinander
Unbedingt notwendig . Auf Veranlassung des Zentralvorstan¬
des des Gewerbevereins für Nassau hat der hiesige Lokal¬
gewerbeverein , wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht , auf Mitt¬
woch, den 5. Mai , im Lokale Hotel Metropole zu Bad Ems
zur Gründung von Lieferungsvereinigungen für die hiesigen
Gewerbe eingeladen . Allen beteiligten Handwerkern ist im
eigenen Interesse der Besuch der Versammlung und Anschluß
an eine Lieferungs -Vereinigung dringend zu empfehlen .

e Der Haushaltsplan der Stadtgemeinde für 1915, der
in letzter Stadtverordnetensitzung genehmigt wurde , enthält
trotz der Verhältnisse , die der Krieg geschaffen hat , keine be¬
sonderen Veränderungen gegen früher , besonders ist allen Ver¬
pflichtungen sozialer und kultureller Art Rechnung getragen.
Die Ausgaben für Kriegsunterstützungen und für die son¬
stigen außerordentlichen Erfordernisse zu begleichen , bleibt einer
späteren Zeit Vorbehalten . Auf die einzelnen Abschnitte des
Planes näher einzugehen , erübrigt sich; eine wesentliche Aende-
rung tritt lediglich bei den Steuern ein , die naturgemäß einen
bedeutenden Ausfall voraussehen lassen . Sie sind deshalb
mit 65000 Mark weniger angenommen . Bei den indirekten
Steuern sind folgende Unterschiede : Hundesteuer 1800 (1914:
2000 ), Lustbarkeitssteuer 1500 (2400 ), Umsatzsteuer 2500 (3000 ),
Verbrauchssteuer 10000 (10 800 ), Wertzuwachssteuer 500 (2100 ).
Der staatliche Veranlagungsbetrag ist herabgesetzt , für die Nor¬
malsteuer sind 700 Mark anstatt 1000 in 1914 angenommen.
Demnach beträgt die Einkommensteuer 160 Prozent 97 000
(1914 : 152 000). Der Gewerbesteuersatz ist 17 000 (20 000 ), davon
190 Prozent , macht 32 000 (38000 ), der Betriebssteuersatz
1755 (1800 ). davon 90 Prozent , macht 1620 . Bei der Grund¬
steuer ist ein Wert von 48 200 000 Mark zu Grunde gelegt.
Hiervon soll erhoben werden 1,9 vom Tausend , macht 91580
Mark , gleich letztes Jahr . Zusammen sollen an Steuern
eingenommen werden 238 920 gegen 303435 Mark im Vor¬
anschlag 1914 . An den Staat werden an direkten Steuern
bezahlt die Kreisabgabe mit 26 835 Mark , gleich 1914 . Für
Erstattungen sind 500 Mark vorgesehen . Die sächlichen Kosten
betragen 300 Mark , die Erhebung der Verbrauchssteuer 250,
von der Wertzuwachssteuer erhält der Staat einen Anteil von
300 Mark . Der Etat der Stadtgemeinde wird festgestellt in
Einnahme und Ausgabe auf 428 953 Mark , der Haushaltsplan
des Wasserwerks in Einnahme und Ausgabe auf 68  190 Mark,
des Schlachthofs auf 37 937 Mark , des Kanalisationswerkes
auf 56 654 Mark.

Werantwortlich für die Schriftleitung: P. Lange, Bad Ems

Brennkalender
für die Straßenbeleuchtung der Stadt Ems

im Monat Mai 1915.

Tage ES »rennen
Abendlaternen Nachtlaterncu

1—10
II —25
26- 31

8 ‘/4— >18,4
8Vs —12
88/4- 12

118/4- 4
12—38/4
12 - 3V*

Bad Ems,  den 39. April 1915.

Freibank aus dem Schlachthose zu Ems.
Heute Samstag , den1. d. Mts., von 2 Uhr mittags

ab Verkauf von
Ochsenfleisch,

das Pfund 70 Pfg.
Die Schlachthofverwaltung.

Drei vollständig renovierte Wohnnnge«
(im früheren Hotel Continental , Bahnhof¬
straße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
elektr. Licht, Gas, Bad in jeder Etage.

Heinrich Kauth, Bad EmS.
_ 14711

Fremdenliste.
Tie erste Fremdenliste erscheint

Mittwoch, den 5. Mai.
Die Logisvermieter werden ersucht , die vorgeschriebenen

Meldekarten bis Montag,  den 3 . Mai  er ., vorm.
8 U hr,  zu welchem Zeitpunkt diese abgeholt werden , sertig-
siellen zu wollen . Damit sämtliche hier anwesen¬
den Fremden in der Fremdenliste Aufnahme
finden,  wolle man auch diejenigen , welche beim Bürger¬
meisteramt angemeldet und noch anwesend  sind , noch¬
mals zur Anmeldung bringen.

Bad Ems,  den 30 . April 1915 . 5719
Die Knrkommission.

ÄclinittmSAW.
Diejenigen Lohnkutscher , welche ihr Gewerbe in der

Kurzeit 1915 hierorts auszuüben beabsichtigen , haben
sich am
Montag, den 3. Mai d. I ., vormittags lv Uhr
am hiesigen Bahnhof einzufinden . Spätere Anmeldungen
bleiben unberücksichtigt.

Tie alten Erlaubnisscheine und die Stempelkosten mit
1 Mark sind miizubringen.

Bad Ems,  den 1 . Mai 1915 . 5716
König!. Kur- uuv Badepolizei - Kommissariat.

v . K a j d a c s h , Oberstleutnant a . D.

Bekanntmachung.
Wer das Gewerbe eines Dienstmanncs oder Eseltreibers

währen - der Kurzeit 1915 auszuüben gedenkt , hat sich am
Montag , den 3. Mai d. I ., vormittags 1« Uhr
am hiesigen Bahnhof einzufinden.

Die alten Erlaubnisscheine und 1 Mark Stempelkvsten
sind mitzubringcn . Spätere Anmeldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Bad E m s , den 1 . Mai 1915 . 5716
König!. Kur - und Badepoltzei - Kommissariat,

v . Kajdacsh, Oberstleutnant a . Sx

S)ol)en[iaufeit-Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel
Programm für Samstag , den 1. von8—11 Uhr

und Sonntag , den 2. Mai von 3—11 Uhr.
Oie Trollhätta -Fälle in Schweden. Prachtvolle

Naturaufnahme.
Die Puppe . Ergreifendes Drama.
Fritzcheu und der ungebetene Gast. Humoreske.

Eiko - Woche UTr« 84.
Die neuesten Kriegsberichte aus dem Westen und Osten.

Sensationsschlagcr! Sensationsschlager!
Die Toten leben.

Familiendrama in 3 Akten der ernsten Zeit entsprechend.
Behandelt die Geschichte eines Marineoffiziers.

Christian erkennt seinen Schwager. Schlager des
Humors.

Die erste Liebe. Aeußerst fesselndes Drama in 1 Akt.
Bater wider Erwarten . Flott gespielte Komödie.

Kinder haben keinen Zutritt. [5703

Betr . öffentliche Impfung.
Tie diesjährige öffentliche Impfung findet am 3 . M a i

d . Js . in der Turnhalle der Realschule  statt
und zwar:

die Erstimpfung (in 1914 geborenen Kinder und
Restanten aus Vorjahren ) vormittags 8 (4 Uhr,

die Wiederimpfung (in 1903 geborenen Kinder
und Restanten aus Vorjahren ) für Knaben vormittags
Uhr , für Mädchen 8 Uhr.

Tie Nachschau findet statt am 10 . Mai d . Js . zu den¬
selben Stunden.

Unter Hinweis auf 8 14 des Jmpfgesetzes dom 8 . April
1874 werden die Eltern und Vormünder pp . hiermit aus-
gesordert , ihre impspflichtigen Kinder und Pflegebefohlenen
pünktlich zur Impfung und Nachschau zu bringen bezw . zum
Erscheinen zu veranlassen , falls nicht in anderer Weise
für rechtzeitige Erfüllung der gesetzlichen Jmpfpflicht ge¬
sorgt werden soll . Die Impflinge haben mit reingewasche¬
nem Körper und reinen Kleidern zu erscheinen.

Im Nichtgestellungsfalle tritt Bestrafung ein.
Diez,  den 29 . April 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Persil
Das selbsttätige Waschmi ttel für

HauswäschB !

HenKel ' s Bleich - Soda

Inserate
ür auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt

durch die
Grprdttton der Zeitung.

Haudwerker verewigt Euch.
, schließt Euch zusammen!

Zur Gründung von Lieferungsvereinigunge»
Heereslieferungen pp. laden wir alle Handwerker
Gewerbetreibende auf Mittwoch , den 5. d. I ., ab
8 V2 Uhr in das Hotel Metropol ein.
Der Borstand des Gewerbevereins Bad

<5. Lotz . ”

Hiermit die ergebene Mitteilung, dass ich das bi
von mir betriebene

Glas- n. Crystallglaswarengeschäft
am heutigen Tage an

Herrn Emil Roth aus Idar
verkauft habe.

Für das meiner Firma während der langen z
entgegen gebrachte Vertrauen verbindlichst danken
bitte ich Sie dasselbe meinem Nachfolger, der das
schäft in gleicher Weise und unter derselben Firn
weiter führen wird, giftigst zu bewahren.

Bad Ems, den 1. Mai 1915.
Hochachtungsvoll

Carl Joachim
in Fü ! Hei 11  r. Wilh . Thiel Sfehf,

Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehende
zeige spreche ich die ergebene Bitte ads, das mei
Vorgänger geschenkte Vertrauen auf mich gefl.
tragen zu wollen. Jch werde bemüht sein, dasselbe
jeder Weise zu rechtfertigen.

Bad Ems, den 1. Mai 1915.
Hochachtungsvoll

Emil Roth

®r*'

l
$

in r »- Heinr . Wilh . Thiel Sicht.

Villa Bismarck
Bad Gms , Viktoria -Allee 41.

Dieses mit allen der Neuzeit entspr. Einrichtungen Verses
in tadellosem Zustande befind!. Haus ist per 1. Okt. b.l.|j
zu vermieten ober -ju verkaufen. Nähere Angaben'
C. Gins , Goetheplatz 11, Frankfurta. M.

Sammlung für das Rote Kreuz.
Weiterer Erlös aus Extrablättern 100,—!

bereits eingegangen 2938,48!
zusammen 3038,48!

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeit««-

Feinste holl . Steinbutte
Seezungen , Schollen,
Rheinsalm in»Anschnitt
empfiehlt (57i3

Albert Kauth,
Fischhdlg. Bad Ems . Telefon 29.

8 Herrenräderu. 1 Damen¬
rad, I Nähmaschine, I große
Bügelmaschine, alles gut er¬
halten , preiswert zu verkaufen.
5686s Lahnstr . 28 , EmS.

Feinste Monikendamer

Bratbilckini
und Holländer

Rohessbiicking
empfiehlt

Alb. Kauth, Fischh°s>
Bad Ems.

bl. PrenS. Nisli
ornspähne wieder vorrätig.
>. Kuhn» Römerstr. 92, Ems.

Probieren Sie
Hsnth ’«

Spar -Kaffee
per Pfund

Mark 1 . (419 | 2 Zimmeru. ZulB

steine Fleischteuerung!

zu vermieten ,
Wintersbergstr. 8,

Ochsena-Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-Fleisch-
extrakt. 20—25 Gr. (ein ge¬
häufter Teelöffel) Ochsena-Extrakt
ä Person geben jeder Gemüse¬
suppe den Geschmack und den
Nährwert ut d das Aussehen eines
wirklichen Fleischgerichts . 1
Pfund Ochsenahatden Gebrauchs¬
wert von 10 Pfund Rindfleisch.
Dosen ä 1 Pfund netto M. 2.—,

* 7 » . . 190 ,
In den meisten Detailgeschäften

zu haben.

Wohnung
zu vermieten , Klee und
Heu zu verkaufen und diei
jährige Grasnutzung we"
Grundstücke nahe der S»
verpachten.

H . Ulrich , Bad Ems,Ä
Tüchtiger , gewandter

Junge
gesucht für alle Arbeit.

Hotel Stadt Miesba
Bad Ems.

Kirchliche Nachril!

Sohr &Go., G. m. b. H., Altona-E.

Anßrkilhkl
für Lackierwerkstätte sucht («698
Waggonfabrik Käsernburg

Nassau a. d. Lahn.

Zwei Schlosser
werden eingestellt . (5701

Drahtwerke Nassau.

Diez. ^
Katholische Kirche^

Sonntag , den 2.  3Bf
Morgens 7l/a Uhr : o*1

mit Ansprache.
Morgens 872  Uhr:

Gottesdienst.
Vorm . 10 Uhr : Hoch«

Predigt.
Nachm. 2 Uhr : Andacht'

Not.
Nachm. 4 Uhr : VersamE
christl. Müttervcrcins w-
AbendS 8 Uhr : Maianda«

Wir macken ganz befand
den der heutigen Nummer
genden Prospekt der Firma
Mayer , Limburg aufm «« !

-erst
dm

Die Lose der 5. Kt. müsi« ’
zum 3. Mai abends 6 uW
neuert sein.

H. Probst, Bad
Zu vermieleu:

3 Zimmer u. Küche i« ! ,
tenbau Coblerr,erste 2 w».|

2 Zimmer-Wohtw
Ureubergerstratze.

Ernst Lotz, BadN
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